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©efedjt bet Santa SBarbara ken 6. Dftober.

Dtlo »erfügte bei ©ßetla über 5 naoatreßfdje SBataillone, 1

SBattctle unb 1 ©«fabron, »om 4. Dftober ab audj über 3 SBa»

taftlone unk 1 ©Sfakron ker 3Ua»cfen, fm ©anjen 5000 SKann,

200 SPferbe, 4 ©efdjüftc. ©r mußte fowofjl bereit fefn, einem

Slngrfff »on ©üben Ijer entgegenjutreten — ©eneral SPritne ke

SRloera tjatte bereit« am 2. Dtteber bef Dicaßftto bemonßrirt —
al« aud) gegen ©eneral SKorfone« gront ju madjen, wetdjen man

mit fcer Haupttnadjt jenfeits bc« Sfrga wußte. Sin ber ©plftc
»en 18 Snfanterie- unb Sägerbatalttonen, 7 ®ente>Äompagnicn,

4 ©«fabron« ^ufaren unfc 12 ®ebirg«gefdjüften, »erfügte fcer

©enerat über 8—9000 SRann.

©r erfutjr am 5. Dftober fn Strtajena, baß ba« naoarreßfdje

Äerp« in ber ©tärfe »on 8 SBataittonen unter Dtlo'« SBefetjl

nörblfdj unb norbößlfdj »on ©ßetla ßünbe unfc fcaß bfefe« ÄorpS

nur kurd) 3 alaoeßfdjc SBataillone »erßärlt werben fönnte. 3n
golge ktefer SRadjridjt ging et nadj SBuente ta SRe^na, um, wie

er fn feinem SBeridjt fagt, am 6. Dftober ken SKarfdj fortjufeften

mit kern alleinigen Swed, kiefe SBanoen anjugreifen unfc fcen

naoarrcßfdjen SBataittonen eine kerbe Seftion ju geben. SKorioneS

beabßajtigte auf ker ©traße nadj ©ßetla bis ©irauqui ju mar«

fdjlren unt ßdj fcann nörktidj nadj fcem fn ken Sfjälcrn »en

g)etri unfc ©uefataj »ermutljetett ©egner ju wenken. Da Dtlo
ka« 2. SBataitton unter Dberß SRafca gegen SPuente la SRujna

über SKaneru Ijinau« »orgcfdjobcn Ijätte, fo mußten fcie Di«po«

ßtionen fce« feinblidjen ©eneral« für ben 6. Dftober ju einem

©efedjt füfjrcn. ©« fanb bfefl in bem gebirgigen Serrafn ßatt,

»eldje« tm Slttgcmclnen burdj bfe Drte SPuente la SRetjna, Slrtaju
unb SKaneru beßlmmt wirb, unb griffen fn ba«fetbe fuccefßoe aüe

StbUjeltungcn be» bet ©ßetla fonjentrlrten Äorp« Dllo'S ein.

Sluf ber faum 2 Ältometer »eßltdj SPuente, nörfctfdj fcer

©traße gelegenen, nadj Korken, Dßen unfc ©üben ßeft abfallen*

ken Höfje »on ©anta SBarbara tjatte Dberß SRafca fein etwa 800
SKann ßarfe« SBataitton poßfrt. SlufflärungSkienß fennt man, »le

e« fdjeint, in Spanien nfdjt, unk fo erfäfjrt SKorfone« audj erß

fcie Stnwefenfjelt beS gclnfceS, als kle Sl»antgarken«S8atatttone »et
beffen gront erfdjeinen. ©fn IjeftlgeS ©efedjt entfpfnnt ßdj um
fcen SBeßft ker Jpölje. Kadj fjartnädigem Sffituerßanfc fceS SBataittonS,

weldje« ßdj »öttig »crfdjcß unfc fcann attjufüfjit jum SBaJonnet«

angriff fdjreitct, wirfc fcem geinfce kurd) ken umfaffenfcen Slngrlff
»on 7 SBataittoncn bte Höfje entriffen. Die fm leftten SKoment auf
fcen Äampfptaft efntreffenfcen nasarreßfdjen SBatatttone Kr. 3 unfc

4 fönnen fca« ©efedjt nidjt wiefcer tjerßetten unfc »om geinfce StnfangS

tjart gekrängt jlefjen kte 3 SBataillone nadj empßnfclldjen SBerlußcn

gegen Slrtaju ab. Unter geßfjattung fcet genommenen Höfje unfc

©idjerung ker Unten glanfe kurd) ein gegen SKaneru entfenfceteS

Detafajement folgt SKorioneS mit 14 SBatatflenen fcem gelrifce,

»or beffen Hauptßellung et etwa um 2 Ufjr erfdjefnt. Su ffjrer
SBefeftung waren fcfe bereits Im ©efedjt gewefenen 3 SBataillone,

fcle 3 SBatatttone 3Ua»cfen,~fc(e SBatterie unb bie beiben ©efabrons

»erfügbar. Die beiben leftten SBataillone, baS 1. unb 5. naoarre»

ßfdje ßnfc auf ba« ®efedjt«fetb beorbert, iebodj nodj nidjt jur
Stelle. Die Sllaoefen bilben ben linfen glügel, gegen weldjen

^auptfädjlidj bie Slngriffe fce« geinfce« geridjtet ßnfc. ©« gelingt
SKortene« nidjt, fcie Stellung ju ferclren, nur eine »or fcer

^auptfront gelegene Höfje fann er fcem tapferen geinfce entreißen.

Kadj 4 Ufjr ertfjellt er fcen SRüdjug«befetjl. Dodj beoor ßdj btefer

ben Äarlißen offenbart, fdjreltet Dtlo etwa um 5 Ufjr nadj ©In»

treffen fcer leftten beiten SBataillone jum Slngrlff, weldjer burdj
ben eben erwähnten SBefetjl fce« felnfcltdjen ©enerat« wofjl begünßlgt

wotben Iß. SBon ben Äarlißen fjart gebrängt, feftt blc Korbarmet

unter lebhaftem ©efedjt itjrer ßarfen Slrrieregarbe SBrigabe Dana

ben SRüdjug fort unfc fca« ©efedjt enfcet auf fcer £öfje »on Santa

SBarbara, »on weldjer au« fdjen bet »eiliger Duntelfjett fcfe Ka«

»arrefen fcem nadj SPuente abjfefjenfcen geinfce fcfe leftten Sal»en

nadjfenben.

©eneral SKorfone« will nadj fcem ©efedjtsberfdjte um 4 Utjr
feinen Swed »öttig crreidjt Ijaben. Der getnb Ijätte ßdj im

SRüdjuge befunfcen unfc fcer SBefetjl, bie Sruppen wiebet in bfe

Stettungen »en Santa SBarbara unb SPuente (a Ketjna jurüdju«
füfjten, fei au« ber ©rwägung entßanken, kaß ein SPafßren ber

DeßlecS jur SRatfjijeit unmöglid) wäre. Die „fiegreldje* SRorfc«

armee ßank nadj fcem ©efedjt wfeker fn SPuente fa Kesna. Sfe
Ijätte fcfe Äarlißen nfdjt gefdjlagen, kenn efne gcfdjtagene Sruppe
fß nfdjt (m Stanke, mft foldjer ©nergie unmittelbar naaj ker

Kfckerlage fcfe Dffenßoe ju ergreffen unk fcem ßegrefdjen ©egner
fcaS »erlerene Serrain wfeber ju entreißen. Dfe Äarlfßen blieben

Herren beS Sdjladjtfett« unfc ßnb fcmlt at« Sieger ju betraäjten.

©elbß wenn SKorfone« ju efnem entfdjefbenken Äämpfe nfdjt
gewillt war, fo kutfte er, ttadjkem ka« ©efedjt foldje Dlmenßcncn

angenommen tjatte, fdjen fce« moralifdjen ©fntrurf« wegen ka«

gewonnene Serratn nfdjt freiwillig aufgeben. ©S fjätt kie Stnnafjme

fdjwer, fcaß fcle Slnorbnungen fceS ©enetal« nidjt kurd) kfe SKaß«

regeln fce« gefnke« fclftirt worfcen ßnfc. Dodj efne« ©fege« beburfte

fcet güfjrer, um fcen SKutfj fce« ©otbaten neu ju beleben, efne«

©fege« beburfte brfngenb bfe Kegterung, um fljre Stellung fm
Sante ju befeßfgen, man »erfünbete alfo efnen Sieg. SKorfone«

»ertor 35 Dfpjiere unb 250 SKann, bie Äarlfßen 500 bf« 600
SKann, alfo mefjt al« 10% itjrer ©cfammtßärle, barunter einige
20 ©efangenc. Dafür waren ße aber um ba« SBewußtfein efne«

Siege« reldjer, weldjen ße ker überlegenen feinblidjen Hauptmadjt
abgerungen. Dtlo blieb bie Kadjt auf bem ©djtadjtfetbe unfc

füfjrte fefne Sruppen ftütj SKorgen« nadj ©ftella jurüd. SKorfone«

tonnte batjer melben, baß er ken 7. SKorgen« feinen geinfc metjr
auf fcem ©djladjtfeffce getroffen fjabe. Die folgenben Sffiodjen

»erliefen rutjfg, wenn man »on ken ©cfcdjten abßefjt, ble in
©ulpujcoa auf ber Sage«erknung ßeljen. Sijjaraga war jwat
ju fdjwadj, um Solofa »öftfg cernfren ju fönnen, kodj »erfjlnfcerte

er Jebe Sufufjr »on 8eben«mftteln. Soma'« SBerfudje, fcer ©tafct
einen 8eben«mfttetcon»ot jujufüfjren, fdjlugen tn ben SKenaten

Dftober unb Kooember fetjt unfc »erurfadjten fcen Kegterung«.

trappen empßnfclidje SBettußc.

(gertfeftung folgt.)

SBerfdjieiieneS.

— (Slp^eriSmen fceS Äönlgs »en Sd)»efcen
über fcfe Saftif) entnommen ben Snßruftfoncn an bfe tjö*

fjeren SBefefjlS^abet ber Slrmee:

©tet« bem ©efdjüftfeuer nadj marfdjlren, »enn nidjt ganj be»

ßimmte SBefetjle bem entgegenßetjen.

Kfemat« efn 3nfanterfe»SBatal(lon »oflßänfcfg aufföfen, fcer

SBataitton« * Äommanbant fott wentgßen« j»et Äompagnien nod)

in ber $anfc berjatten.

SKit Slrtitterie» unb Snfanterlefeuer ba« ©efedjt einfeiten. Dfe
erße Sinie au« ber jweiten fm Slugenblid be« ©rgretfen« ber

Dffenßoe »crßärfen.

Den Slngrfff »erjug«weffe auf fcfe glügel ridjten, naäjfcem

rüdroärt« eine ßarfe ©tettung gegen einen SRüdfdjIag geßdjert fß.
Die SBtigabe Slrtillerie ßet« tjinter bem erßen ober jweiten

SBataitton marfdjlren unb bei SBcginn fcer Slftion eine »ortfjeti«

fjafte ©tettung, mögtidjß auf$ö$en, einnehmen laffen, um nur
feiten ju einem Sffiedjfet genöttjlgt ju fefn.

Dte Äanatterfe tjinter fcen glügeln aufstellen unfc fn efne

SKaffe »erefnfgen (SBftfcung »on "wenig tiefen Äolonnen) wenn
fcer günßfge SKoment jum Slngrfff fcer fetnblidjen Äaoallerie ge«

fommen iß.

Soeben ift erfdjienen unb in allen Sudjljanb*
lungen ju tjaben:

Le seryiee en campagne.
Tactique appliquöe des difKrentes armes

par

C. d'Elgger,
Major d'Etat-Major UAinl.

Avec 4 planches. — Prix 6 Francs.
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Gefecht bei Santa Barbara den 6. Oktober.

Ollo »erfügte bei Estella über 5 navarresische Bataillone, 1

Batterie und 1 Eskadron, vom 4. Oktober ab auch über 3 Ba-
taillone und 1 Eêkadron der Alavcsen, im Ganzen 5000 Mann,
2i)l) Pferde, 4 Geschütze. Er mußte sowohl bereit sein, einem

Angriff von Süden her entgegenzutreten — General Primo de

Rivera hatte bereits am 2. Oktober bet Dicastillo demonstrirt —
als auch gegen General MorioneS Front zu machen, welchen man

mit der Hauptmacht jenseits dcS Arga wußte. An dcr Spitzc
»on 18 Infanterie^ und Jägerbataillonen, 7 Genie-Kompagnien,
4 ESkadronS Husaren und 12 Gebirgsgeschütze«, »erfügte der

Gencral über 8—9000 Mann.
Er erfuhr am 5. Oktober in Artajona, daß das navarresische

KorpS in der Stärke von 8 Batatllonen unter Ollv'S Befehl

nördlich und nordöstlich von Estella stünde und daß diese« KorxS

nur durch 3 alavesische Bataillone »erstärkt werden könnte. Jn
Folge dieser Nachricht ging er nach Puente la Regna, um, wic

er in seinem Bericht sagt, am 6. Oktober den Marsch fortzusetzen

mit dem alleinigen Zweck, diese Banven anzugreifen und den

navarresische« Bataillonen eine derbe Lektion zu geben. MorioneS

beabsichtigte auf der Straße nach Estella bis Cirauqui zu mar»

schiren und sich dann nördlich nach dem tn den Thälern »on

Derrt und Guesaloz vcrmutheten Gegner zu wenden. Da Ollo
das 2. Bataillon unter Oberst Rada gegen Puente la Ncyna
über Maneru hinaus vorgeschoben hatte, so mußten die

Dispositionen des feindlichen Generals für den 6. Oktober zu einem

Gefecht führen. Es fand dies in dem gebirgigen Terrain statt,

welches tm Allgemeinen durch die Orte Puente la Revna, Artazu
und Maneru bestimmt wird, und griffen tn dasselbe successive alle

Abtheilungen des bei Estella konzentrirten Korp« Ollo'S cin.

Auf dcr kaum 2 Kilomcter westlich Puente, nördlich der

Straße gelegenen, nach Norden, Osten und Süden steil abfallenden

Höhe von Santa Barbara hatte Oberst Rada sein etwa 800
Mann starkes Bataillon posttrt. Aufklärungsdienst kennt man, wie

eS scheint, in Spanien nicht, und so erfährt MorioneS auch erst

die Anwesenheit des Feindes, als die Avantgarden-Bataillone »or
dessen Front erscheinen. Ein heftiges Gefecht entspinnt sich um

den Besitz der Höhe. Nach hartnäckigem Widerstand des Bataillons,
welches sich »öllig verschoß und dann allzuküh« zum Bajonnetangriff

schreitet, wird dem Feinde durch den umfassenden Angriff
vvn 7 Bataillonen die Höhe entrissen. Die im letzten Moment auf

den Kampfplatz eintreffenden navarresische« Bataillone Nr. 3 und

4 können das Gefecht nicht wieder herstellen und vvm Feinde Anfangs

hart gedrängt ziehen die 3 Bataillone nach empfindlichen Verlusten

gegen Artazu ab. Unter Festhaltung der genommenen HSHe und

Sicherung der linkcn Flanke durch ein gegen Maneru entsendetes

Detaschement folgt MorioneS mit 14 Batatllonen dem Feinde,

vvr dessen Hauxtftellung er etwa um 2 Uhr erschcint. Zu ihrer
Besetzung waren die bereits tm Gefecht gewesenen 3 Bataillone,
die 3 Bataillone Alavcsen,'die Batterie und die beiden Eskadrons

verfügbar. Die beiden letzten Bataillone, das 1. und 5. navarre-
fische find auf das Gefechtsfeld beordert, jedoch noch ntcht zur
Stelle. Dte Alavesen bilde» den linkcn Flügel, gegen welchen

hauptsächlich die Angriffe des Feinde« gerichtet find. Es gelingt
MvrioneS nicht, die Stellung zu forciren, nur eine »vr der

Hauptfrvnt gelegene Höhe kann er dem tapferen Fcindc entreißen.

Nach 4 Uhr ertheilt er den Rückzugsbefehl. Doch bevor sich dieser

den Karlisten offenbart, schreitet Ollo etwa um S Uhr nach Ein«

treffen der letzten beiden Bataillone zum Angriff, welcher durch

den eben erwähnten Befehl des feindlichen Generals wohl begünstigt

worden ist. Von den Karlisten hart gedrängt, setzt die Nordarmee

unter lebhaftem Gefecht threr starken Arrieregarde Brigade Dana

den Rückzug fort und das Gefecht endet auf der Höhe »on Santa

Barbara, »on welcher aus schon bet völliger Dunkelheit die

Navarresen dem nach Puente abziehenden Feinde die letzten Salven

nachsenden.

General MorioneS will nach dem Gefechtsberichte um 4 Uhr

seinen Zweck völlig erreicht haben. Der Feind hätte sich tm

Rückzüge befunden und der Befehl, die Truppen wieder in dte

Stellunge» von Santa Barbara uud Puente la Revna zurückzu»

führen, sei au« der Erwägung entstanden, daß ein Passiren der

DesileeS zur Nachtzeit unmöglich wäre. Die „siegreiche' Nord,
armee stand nach dem Gefecht wieder in Puente la Reyna. Sie
hatte die Karlisten nicht geschlagen, denn eine geschlagene Truppe
ist nicht im Stande, mit solcher Energie unmittelbar nach der

Niederlage die Offensive zu ergreifen und dem siegreichen Gegner
das Verlorene Terrain wieder zu entreißen. Die Karlisten blieben

Herren des Schlachtfelds und sind somit als Sieger zu betrachten.

Selbst wenn MorioneS zu einem entscheidenden Kampfe ntcht

gewillt war, so durfte cr, nachdem das Gefecht solche Dimensionen

angenommen hatte, schon deê moralischen Eindruck« wegen da«

gewonnene Terrain ntcht fretwtlltg aufgeben. E« hält dte Annahme

schwer, daß die Anordnungen de« Generals nicht durch die Maß»
regeln des FeindeS diktirt worden sind. Doch eines Steges bedurfte

der Führer, um den Muth de« Soldaten neu zu beleben, eine«

Stege« bedurfte dringend die Regierung, um ihre Stellung im
Lande zu befestigen, man verkündete also einen Sieg. MorioneS

verlor 35 Ofsiziere und 250 Mann, dte Karltsten 500 bis 600

Mann, also mehr als 10°/o ihrer Gesammtstärke, darunter einige
20 Gefangene. Dafür waren ste aber um das Bewußtsein etne«

Sieges reicher, welchen sie der überlegenen feindlichen Hauptmacht

abgerungen. Ollo blieb die Nacht auf dem Schlachtfelde und

führte seine Truppen früh Mvrgen« nach Estella zurück. Morioue«
konnte daher melden, daß er den 7. Morgen« keinen Feind mehr

auf dem Schlachtfelde getroffen habe. Die folgenden Wochen

»erliefen ruhig, wenn man von den Gcfechten absieht, die in
Guipuzcoa auf der Tagesordnung stehen. Lizzaraga war zwar

zu schwach, um Tolosa völlig cerntren zu können, doch »erhinderte

er jede Zufuhr »vn Lebensmitteln. Loma'S Versuche, der Stadt
einen LebenSmittelconvvt zuzuführen, schlugen tn den Mvnaten
Oktvber und November fehl und verursachten den RegterungS»

truppen empflndltche Verluste.

(Fortsetzung folgt.)

Verschiedenes.

— (Aphorismen des König« von Schweden
über dte Taktik) entnommen den Jnstrukttonen an die HS«

Heren Befehlshaber der Armee:

Stets dem Geschötzfeuer nach marfchiren, wenn nicht ganz be»

stimmte Befehle dem entgegenstehen.

Niemals ein Infanterie-Bataillon vollständig auflösen, der

Bataillons - Kommandant soll wenigstens zwei Kompagnien nvch

in der Hand behalten.

Mit Artillerie- und Jnfanteriefeuer daS Gefecht einleiten. Die
erste Linie aus der zweiten im Augenblick de« Ergreifen« der

Offensive verstärken.

Den Angriff vorzugsweise auf die Flügel richten, nachdem

rückwärts eine starke Stellung gcgcn einen Rückschlag gesichert ist.

Die Brigade Artillerie stets hinter dem ersten oder zweiten

Bataillon marfchiren und bei Beginn der Aktion eine vortheil-

hafte Stellung, möglichst auf Höhen, etnnehmen lassen, um nur
selten zu einem Wechsel genöthigt zu sein.

Die Kavallerie hinter den Flügeln aufstellen und tn eine

Masse »ereinigen (Bildung von Brenig tiefen Kolonnen) wenn
der günstige Moment zum Angriff der feindlichen Kavallerie
gekommen ist.

Soeben ist erschienen und in allen Buchhandlungen

zu haben:

I^e 8«rvie« en campagne.
lactique appliques des âîMrentss armes

risr

L. trigger,
»»jor à'êt»t.»aj«r kêckèral.

^eVLC 4 plauckes. — Drix 6 ?r»ues.
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